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83 . Mittwoch, den 18 . Oktober.
1865 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal tt /2 Groschen . Inserate finden Dienstag respFreitag bis 4 iihr Nachmittags Aufnahme - — Die gespaltene Petitzeile kostet I Groschen .

Zm CorreeLionHhause ,
Aus den Papieren eines Achtundvierzigers .

Von R . F .

( Fortsetzung . )

Ans das Bckanntwcrden des jetzigen frevelhaften Diebstahlserschallte denn auch sofort „ ein Schrei MücherEntrüstniig " durchdas ganze CorrectivnshanS .
„ Wer kann das gelha » haben ? " war die einstimmige Frage .Bald kamen verschiedene Indizien zur Sprache , welche einenschon lange in zweifelhaftem Geruch stehende » Burschen der Thatdringend verdächtig erscheinen ließen , ja fast nnzwciftihaft

'
üpcr -

sührtcn . Es war der „ blaue Husar "
, so genannt , weil er früherbei den kurfürstlichen blauen Husaren gebient , d . b . die ohngesahreHalste seiner Dienstzeit wegen verschiedener Vergeben , in Zicgeu -

genheim und sonstigen Strafanstalten , zngcbracht hatte , em mitallen Hunden gehetzter frecher Gauner , der zuletzt in Folge eines
ganz ordinären Kleidcrdiebstahls zu uns m Garnison

'
gekommenwar . Zwei batten ibn so zu sagen ertappt , als er gerade m einerder um diese Zeit geöffneten Scklaszellen einen starken „ Knl " Brodhimutterwürgte , während sein eigener halbrr Laib noch fast ganz» » angeschnitten war .

Das forderte exemplarische Züchtigung , und sofort erschienbei mir emc Deputation mit der Bütej den . „ Kerl " vor die„ Accisen " zu stellen , in welchem Falle man die übliche Anzeigebei dem Verwalter unterlassen wolle .
Ich sagte , „ wo möglich "

, zu , nahm jedoch vvrhcrhmter vier Au¬
gen mit dem Werkmeister Rücksprache , dem ich den Sachverhaltund unsere Absicht offen mittheilte .

Nachdem ich ihm daS Versprechen gegeben , daß ich währendder Dauer der Prozedur für Vermeidung von Lärm und Unord -
nuntz sorgen wolle , erklärte er sich unicr erforderlichem Vorbehaltbereit , de» Fall vorerst nicht dienstlich zu behandeln , sondern dervon nnS selbst zu chanLhabcuden Gerechtigkeit ihren Lauf zulasten . Um Mick aber nicht dein Normnrse deS Terrorismus ans -
znsetzrn , versickerte ich mich zuvor auch der Einwilligung des De¬
linquenten .

„ Blauer !" redete ich ihn lakonisch an , „ Du weißt , wessen Dubeschuldigt wirst . Wenn wir Dich bc > dem Verwalter anzeigenso hast Du als Rückfälliger einige Tage bei Wasser und Brododer gar Dunkelarrest sicher
'
zu erwarten . Wir wünschen Dichnun schwnrgerichtlich unter uns abzunrthcilen > wobei Du jeden¬falls glimpflicher wcgkommst , und werden , falls Du damit ein -

cinverstände » bist , die vorschriftsmäßige Anzeige
'
unterlassen . Duhast iniit die Wahl . Willst D » Dich dem Spruche Deiner Ka¬meraden unterwerfen oder der Strafe des Verwalters ? "

Der kurfürstliche Epcavallerist , obschon die Thatsache fortwäh¬rend längnciid , überlegte nicht lange , sondern erklärte resignirt ,daß er fick denn doch „ lieber von seinen eigenen Leuten abthunlassen wolle !"

Sonnt bejahe » wir denn für den bevorstehenden Act nnscrcrBolksjustiz die Genehmigung der znncichst intcressirteii Theist , der
Gefängnißbehördc , wie deö UebelthäterS , und nun konnte du Sackelosgehen . '

Punkt 12 Uhr , nachdem wir abgcspeist , schloß der Werkmeisterdie AftSgangSthürc nn,d begab sich in seine benachbarte Wohnung ,um
'
erst nach 1 Uhr zurückzukehren . Wir hatten demnach einevolle Stnndeffrci , und nachdem die Katze fort war , konnte » dieMäuse ans den Tischen hcrumtanzen . ^ iIn meiner Eigenschaft als einstimmig , desigiiirter Staatsan¬walt leitete ich sofort in dem ArbcftSzjniiner hcS Eingangs , er¬wähnte » Schusters eine höchst snpnnarischc Bornnterfttchnng ein ,

verhörte rasch unter vier Augen die einzelnen Zeuge » , sowie denAngeklagten selbst , und machte mir meine flüchtigen Notizen . DemLetzterem gab ich als Vertheidiger , in Ermangelung eines Besseren ,den genannten Schnstcr , der , mit seinem gesunden Humor sich baldin die Situation findend , seine delikate Stellung unter vergnügtemGrinsen äntrat und sogleich mit feierlicher Amtsmiene seinen Clien¬ten be > Seite führte . Nachdem diese unerläßlichen Präliminarienabgemacht , schritt ich , als einziger Jurist des CorrectionshauseSmit Erledigung aller cmschlagenöen Formalitäten betraut , zur Er¬nennung deö Assisenhoseö . Ich bildete denselben des besseren EffectShalber ans 3 „ Honoratioren " unserer Gesellschaft . Zum Präsiden¬ten wühlte ich einen wegen Casseiinnkerschleifs ursprünglich zuZuchthaus Vcrurthcilten ehemalige » Steuereinnehmer , unfern „ Zim -mcr - Cvmmandanten "
, der wenigstens einige allgemeine Bildungbesaß unv dem ich seine Nolle rasch einstndiile , zu Beisitzern aberzwcr ehrenwerthe Ex - Gemeinderathe . Dieses edle Kleeblatt begriffseine Mission vollständig , und ihre wahrend der Verhandlung inernste Falten gelegten Gesichter gaben der Amtswürde eines gan¬zen ColleguimS von OberZerichtSräthen nichts heraus . Sodannschrieb ick behufs der Geschwornenwahl die Namen vom zwölfder Anständigsten unserer Lcnst ans Zettel , für welche die nochmit schwarz - roth - goldner Kokarde decorirtc wachStuchene Bürger -wchr - Mütze des republikanischen Schusters alöStimm - vrne dienenmußte . Damit waren die letzte » Vorbereitungen beendigt , undnun strömte die ganze Bande mit unbeschreiblicher Spannung inden großen Arbeit -Ssaal , worin Tische niid Bänke bereits nach mei¬nen Anwktsnng znrcchtgestellt waren : Rechts an der Wand einkleiner Tisch mit Stühlen für den Assisenhof , gegenüber eine Banksnr die Gejchwornen , aner über dazwischen eine für den Angeklag¬ten , neben dem sich auf der einen Seite sein Bertheidiger , aufder andern aber der von mir ernannte Strasvollstrecker , ein baum¬langer Bmffch mit derben Drcscherfäusicn , niederließen . Der Letz¬tere schien sich ans die Ausübung seiner Functionen ganz besonderszu freuen . Wenigstens wickelte er mit einem grimmigen Seiten¬blick ans seiit voraussichtliches Obfer gleich die Aernnl herauf undflüsterte mir zu : „ Herb Toctvr , machen Sicks nicht zu gnädig !"Nachdem ick dem Assisenbofe seine Plätze angewiesen , hielt ichvor allem eme . nnr .gscke Ansprache an die Versammlung , worinich sie darauf anftnerksam machte , daß che ^ vorstehende Verhand -liing ilicht etwa ein Schauspiel zu ihrer Belustigung -sei , sonderneine >chr ernste Seite habe , wovon sie sich bald überzeugen würden ,und Alle zur Beobachtung

'
strengster Ruhe ermahnte .Ich nannte die Namen per Mitglieder des , Hofes ynd drs >VcrtheidigerS , sowie Mick selbst als Staatsanwalt , und schriftsodann zur Ziehung der Geschworncn . Von diesen wurden Dreials dem Angeklagten zu feindlich durch den Vcrtbeidiger und ebenfv viele ans entgegengesetzten Gründen durch mich rekusirt , unddie erwählten Sechs ließen sich als Vertreter der souveränen Lolks -jnstiz aus der Bank nieder . >

Ich sprach ihnen sragweise eiac improvisirte VersicherungSfvr -mcl , nur nach ihrer innersten tleberzcugnng und nur mit Rücksichtans die vorliegende Sache urlheilcn zu wollen, " vor , und Jederantwortete darauf , sich der Reihe nach erhebend , mit einem feier¬lichen „ ich lobe es !"
Schon diese Procednr machte , wie ich deutlich wahrnahm , aufdaö im Vordergrund placnte Auditorium einen großen Eindruck .Das anfängliche Flüstern erstarb , und es herrschte eine Stille ,wie >» der Kirche .

(Fortsetzung folgt . )



Bünn 'ö Mutter .

Am 8 . October starb in Köln nach langen Leiden im 83 . Lebens¬
jahre .die Mutter Robert Blnm ' s . Herr Dr . jur . Hans Blum theilt
der Mitteldeutschen Volkszeitung

"
Folgendes über seine vcrctvjgte Groß¬

mutter mit :

„ Katharina Maria Brabeuders kam als armes Dienstmädchen nach
Köln Anfang

'
dieses Jahrhunderts , verheirathetc sich den 5 . Februar

1807 mit Engelbert Blum , gebar am 10 . November 1807 meinen
Vater , der in der Taufe eigentlich Rupert genannt wurde . Ihr Gatte
starb kurz nach dieser Geburt . Bald darauf verheirathetc sic sich wie¬
der an Schilder , einen Rheinschiffergehnlfen .

Dqs Elend , oas nun bei dem kargen damaligen Verdienst , nament¬
lich in den Hmrgerjahren 1817 und 18 , über die Familie hereinbrach ,
ist bekannt . Die Mutter suchte durch ihrer Hände Arbeit nach Kräf¬
ten z» lindern .

Sie war bis an ihr Lebensende eine sehr gläubige , fast bigotte
Katholikin , und mag deshalb in den Jahren der deutschkatholischen Be¬
wegung oftmals von ihrem Beichtiger in Betreff ihres Sohnes Robert
interpellirt worden sein . Aber ihr treues Mutterherz ließ sich dadurch
nicht irre machen . Oft vielmehr in ihren naiv - herzlichen Briefen fin¬
det sich die Stelle : „ Ich verstehe zwar nicht , was Du mir schreibst ,
aber mein Robert kann nichts Böses thun .

"

Den Tod ihres einzigen Sohnes erfuhr sie in folgender Weise .
Sie trat eines Novembermorgeus des Jahres 1848 in die Kirche , in
der sie die Frühmesse zu hören pflegte , und fragte , weshalb die Kirche
schwarz ansgeschlagen und wem das feierliche Requiem gelte . Die Ge¬
fragten , zwei Männer , erwiederten : „ Einem Kölner Kinde .

" — „ Nun
wollen mir die Herren nicht sagen , wer gestorben ? " Die Männer
nannten den Namen , und die alte , arme Frau brach zusammen . „ Um
Gottes Willen , was haben Sie ? "

riefen die Herren mitleidig . „ Er
war mein Kind !"

Nach Vaters Tod lebte sie eine Zeit lang bei ihrer Tochter ans
zweiter Ehe , dann aber , als ihr das Gehen sauer wurde , verlangte
sie in ein Kölner Spital , in dessen Hofe eine Kapelle wäre , und hier
ist sie , von den Ihren aus der Nähe und Ferne öfter besucht , am
8 . October d . I . , 83 Jahre alt , nach unsäglichen Leiden der letzten
Monate verschieden .

In den Jahren der tiefsten Reaction hat man sich nicht gescheut ,
die tiefgebeugte Frau geistig dadurch zu martern , daß man , als sich
genannte zweite Tochter an einen Protestanten verheirathetc , ihr mo¬
natelang die Absolution verweigerte , was sie fast zur Verzweiflung
brachte , und ihr versagte , in ihrem Spitalzimmerchen das Bild ihres
Sohnes , nicht einmal ein von mir gezeichnetes , zu haben . Dagegen
war in den letzten Jahren ihre Pflege wie Behandlung eine vortreff¬
liche . Friede ihrer Asche !"

Vermischtes .

- Beim Bankett der Philologen -Vcrsammlung in Heidelberg wurde
ein Lied „ DaS große Faß zu Heidelberg "

, von Tr . I . V . Scheffel ,
gesungen . Es führt in elf Strophen mit humoristischer Gelehrsamkeit
die verschiedenen Nothbehelfe der alten Völker auf , um ihren Wein zu
verwahren , bis endlich die Germanen das echte Faß erfanden . Die
Aegypter sogen „ des Palmsafts heilige Fluth aus dicken Nilkanoden "

;
den Assirern „ verschimmelte ihr Dattelwein in Kcilschrist -Thoncylindern "

;
der weise Salomo „ füllte seinen Engeddiwein in Gcisbockschläuche

"
, die

ihm ein „ rohes Bouquet " gaben ; der vorgeschichtliche Europäer trug
seinen Meth „ in einem schmalen Legel "

; die Kelten und Kimmerier
hatten „ nnr Bütte , Pott und Bottich

"
; Alt -Hellas hatte die Faßform

früh , pflog aber „ statt Weins , Philosophie in hohlen Tonnen "
, und

das Bas der Römer war von Thon und , ungeschickter Weise , „ spitz
nach unten "

. Aber
Das echte Faß zeig: deutschen Schwung ,
Es gingen die Germaneu
Schon auf die Völkerwanderung
Mit Trinkglas , Faß und Hahnen .

Dietrich von Bern rief oftmals froh
' Im Keller seines Schlosses :

„ Thata liubo fat , that mikilo !
Du liebes Faß , du großes !"

Und oft sah ihn der Gothen Heer
Vergnügt dem Rcichsfchenk winken :
„ Schafft eine Maß zu trinken her !
Skapia maziaia drinkan !"

Des Rothbarts Kaisermacht empfing
Den Reichstag gern beim Fasse ,
Und sang , wenn 's auf die Neige ging ,
In althochdeutschem Basse :

„ Jz rinnst nicht ein tropho mer .
Der win ist fortgehupfit . . . .
Ou we '

, min grozaz vaz stat lcr ,
Sie haut mirz ut gesupfil ! . . . .

"

Wunderbare Rettung . Wir lesen in einem Berner Blatt :
In der Nähe der bekannten , so viel besuchten Ruine Grasburg , dem
ehemaligen Herrschaftssicke der Landschaft Schwarzeuburg , find eine
Menge kolossaler Felsen und langgcdehnter Felswände , die meist senk¬
recht von schwindelnder Höhe in daö Bett her Sense sich hinabziehen .
Bei einem dieser Felsen — dem sogenannten Stubenfluh — ereignete
sich nun letzthin ein so merkwürdiger Fall , daß , hätte man nicht die
nackte Wirklichkeit vor sich , man ihn eine Unmöglichkeit nennen würde .
Ein siebenjähriger Knabe , Namens Hofmaun , oben auf der Kuppe des
Berges mit Ziegeuweiden beschäftigt , verlor auf dem steilen , mit dün¬
nen Kriesnadeln besäeten , Häher rutschigen Abhang das Gleichgewicht »
stürzte über und über i ' ie haltlose Fläche hinab und endlich in schwin¬
delnder Höhe die glänzende Fluh hinaus , — nach menschlicher Vor¬
aussicht unrettbar dem Tode in den Schooß . Doch nein , der Knabe
lebt . Wenn cs wahr ist, daß die Kleinen ihren besonderen Schutzengel
haben , so haben wir hier einen neuen Beweis dafür . Der Fels wurde
seither gemessen und ist nicht weniger als seine 400 Fuß hock ; den¬
noch ist der Kleine bis auf einige unbedeutende Contusioueu und kleine
Hautschürfungen unbeschädigt , lstf selbst nach Hause und sagte lächelnd ,
er sei im Fallen immer noch Willens gewesen, , sich an einem Bäumli
zu halten . Eine sehr dichte , mit vielen gebogenen Aesten versehene
Haselstaude war der Talismann , der den Knaben rettete .

Die „ Bair . Z .
"

schreibt aus München , den 3 . Octbr . : Seit heute
Morgen ist den Bewohnern der Vorstadt Au das besondere Schauspiel
gewährt , um das Thurmkreuz ihrer Mariahilskirche einen mit weißen
und blauen Bändern geschmückten Kranz ' geschlungen zu sehen . Die
Leute erzählen sich, daß der Soldat Zech , welcher (wie wir seiner Zeit
gemeldet ) bereits einmal ani Blitzableiter die Spitze des etwa 250 Fuß
hohen gothischen Thurm erklettert hatte , in , vergangener Nacht seine
halsbrecherische Thurmbesteigung glücklich wiederholte und jenen Kranz
au dem die Thurmspitze bildenden Kreuze befestigte .

Alles schon dagewesen . Das Wiener Blatt „ Vaterland "
,

machte kürzlich den Vorschlag , die Regierung möge , um sich aus allen
Finanzverlegenheiten auf einmal zu reißen , das Vermögen von , hundert
reichen Kaufleutcn und Capitalisten consisciren . Ein Hamburger Blatt
macht darauf aufmerksam , daß dieser geniale Einfall der Wiener Jun¬
ker nichts weiter sei , als ein erbärmliches Plagiat ans Fritz - Reuters
„ Franzosemied ""

. In dem Reuter '
schen Werte kommt nämlich ein

Nathsmann Herse vor , der als „ sinnreicher "" Financier ganz ähnliche
Zwangsanleihen projectirt und der seinen Freunden mittheilt , wie er
das machen würde , wenn er König von Preußen wäre . Er sagt :
„ Ick laat all di> rieken Juden op

'n Schloßhof tosamen kamen un denn
een Cupanic von niine Grenadiers . Nn paßt opp ! Keerls , scgg ick
to de Juden — nn geeft gliek 100 Millionen Spcctschedahters her —
sünst — un denn dreih ick mi na de Soldaten um — säuft opp de
Stell Füür ! Un denn inööt de Grenadiers in Anschlag liggen , un
wenn de Juden dat to sehn - kriegt , denn gecfe sc ganz goodwillig de
100 Millionen Dahlers her ; so vccl hefft se immer bi sik

"
. Ja —

es gicbt nichts Neues unter der Sonne , und wenn Gerechtigkeit auf
Erden ist, so muß Fritz Reuter taxfrei zum „ Wirklichen Geheimen Hof »
ratbe " von der „ neuesten Aera " in Wien ernannt werden .

Das „ Echo vom Rigi
""

sagt : Vom 3 . Juni bis 8 . September
gingen von Arth und Goldau circa 3700 Personen mit Pferden auf
den Rigi . Schlägt man die Auslagen Alles in Allem auf 40 Francs
per Reisenden für diese Tour an , so . ergiebt sich die enorme Summe
von 148,000 Francs , die uns der Rigi in einem einzigen Sommer
einbrachte . Der Fußreisenden waren natürlich noch viel mehr .

Russische Eisenbahn - Salons . Aus einer in dein Brüsseler
Blatte „ Nord "" enthaltenen Beschreibung der auf der Moskau -Peters¬
burger Bahnlinie jetzt im Gebrauch befindlichen Eisenbahnwagen geht
hervor , daß der Reisende erster Classe für die unbedeutende Erhöhung
des Fahrpreises um zwei Rubel das Vergnügen genießen kann , die
Fahrt in einem glänzend erleuchteten Salon zurückzulegen , in welchem
prachtvolle Divans und Armsessel zur Ruhe einladen , während auf den
Tischen die neueste belletristische Litteratur und die gelesensten Zeitungen
anstiegen . Sobald die Zeit des Ziibettegehens herannaht , führt ein
Kammerdiener die Herren in das Rauchzimmer und und weist ihnen
ihre Schlafzimmer au , während die Damen von dicnstthnenden Kam¬
mermädchen , die an Gewandtheit und angenehmer Erscheinung nichts
zu wünschen übrig lassen , zu ihren Boudoirs geführt werden , um hier
allen nur denkbaren Comfort und Luxus , Bäder rc . zu genießen . Die
Rauchzimmer müssen namentlich für dis Russen eine Art Paradies sein ,
da sie auf diese Weise das seltene Vergnügen genießen , einmal auf
einer , wenn auch mit Eisenschienen belegten , Straße rauchen zu dürfen ,— was bis jetzt in Rußland gesetzlich nicht erlaubt ist . (Die Wag¬
gons ans der Tour nach Sibirien sollen sich bis jetzt dieses Comforts
noch nicht erfreuen .)

Als ein Curiosum aus denk Bereich dcs Postwesens , berichtet der
„ D . A .

"
, kommen wir ans bester Quelle die Mittheilung machen ,

daß in Dortmund kürzlich ein Packet nach dem Rheine durchpassirte ,
welches im Jahre 1857 der Post in Deutz zur Beförderung nach dem



russischen Kaukasus übergeben worden war . Da der Adressat daselbst
nicht aufgefunden werden konnte , so mußte die Sendung den Rückweg
nach ihrem Aufgabeort autreten , wozu sie nicht weniger als volle acht
Jahre gebraucht hat . Daß das Porto in diesem Zeitraum zu einem
kleinen Capital - angewachsen ist , läßt sich wohl begreifen , begreiflicheraber noch erscheint der Schreck der inzwischen ermittelten Absenderin ,einer armen Wittwe , als ihr die sowohl von der russischen als preu¬
ßischen Postbehörde ausgestellte Kostenrechnung präsentirt wurde . Das
Packet enthielt alte , für ihren im fernen Lande der Tscherkessen ver¬
schollenen Sohn bestimmte Kleider , deren Gesammtwerth nicht den zehn¬ten Theil der postalischen Forderung erreichte . Hoffentlich wird die
Oberpostbehörde der armen Frau die Zahlung erlassen .

Der berüchtigte Räuberchef Kitzos , der über Jahr und Tag die
Provinz Attika in Griechenland beherrscht , und seinen Wohnsitz jetzt in
Kephissia aufgeschlagen hat , ist aufs Neue befördert worden . Die Re¬
gierung bietet auf seinen Kopf statt 5000 nunmehr 20,000 Drachmenund bezahlt für jeden seiner elf Gehülfen 9000 Drachmen , so daßfür diese zwölf Köpfe 119,000 Drachmen als Prämie ausgeschrieben
sind , eine ungeheure Summe für eine Regierung , die wöchentlich Geld
aufuehmen muß , um nur die dringendsten Bedürfnisse zu bestreiten .Da aber die Bauern wissen , daß die Regierung kein Geld hat , so
schenken sie ihr leinen Glauben , und so verlockend die Summe auch ist,

so scheint es doch, daß der Ränberhauptmann mit seiner Bande unan¬gefochten bleibt .

Brake , 16 . October . Dem Vernehmen nach beabsichtigt die
Großherzogliche Hafenverwaltung in Veranlassung der Verordnung vom6 . d . M ., betr . Benutzung des Holzhafens , jetzt an der Westseite desHafens zwischen der neuen Straße und der Pallisadenwand eine Flächezu Lager - , Zimmer - , Säge - und Arbeitsplätzen einzutheilen und an
Holzhändler und sonstige Gewerblreibende in Jahrespacht auszugeben .

X.Brake , 6 . October . Dem hiesigen Schlachter Rosenberg wurdevon einem ihm unbekannten Manne eine Kuh zu Kaufe angeboten .Durch die niedrige Forderung des Verkäufers und durch den Umstand ,daß derselbe ihm die Kuh vor seinem Hause anstellte , Verdacht schö¬pfend , begab sich Rosenberg zur Polizei und theilte dieser seinen Ver¬dacht mit . Bon dem Polizeibeamten befragt , erklärte ver Verkäufer ,er heiße Wülfers , komme von Bremerhasen , wo er gearbeitet habe ,und habe er die Kuh aus einer Weide bei Rodenkirchen fortgeführt .Die Kuh gehört dem Landmann Bielefeld zu Rodenkirchen , bei welchemWülfers eine Zeit lang gedient hat , und ist demselben heute wieder
zugcstcllt , Wülfers aber zum Gefängniß in Varel abgeführt . (O . Z )

Angckounncne und abgcgangene
Seeschiffe .

Brake , 13 . Octbr .

Old . Elise , de Vries ( 13 )
Old . Oceanns , Springer ( 14 )
Old . Betty , Bunje
Hann . Gesine , Arnold
Old . Ernte , Beiisniann
Old . Dorothee , Balleer ( 15 )

von
Königsberg

Bahia
Sandstede
Kleinensiel
Tenneriff

Burnt Island
Ruff . Johann Friedrich , Bertram Savanilla
Old . Flora , Oltmaiins ( 16 ) Krageroe
Old . Amor , Meier Riga
Holl . Elizabeth , Zeevm Greenock
Hann . Rudolph , Beck Petersburg
Däu . Elise , Kruse Cette
Old . Demuth , Schwartiug Kronstadt
Holl . Hazard , Ketelaar Petersburg
Haim . Anna Hiuderika , Dalling « Amsterdam

nach
Old . Elise , Neiners ( 14 ) Burnt Island
Old . Anna Lnrie , Ebken England
Engl . Asfiauce , Coward EnglandOld . Uranus , Schumacher ( 15 ) Cardiff
Old . Hennh , Müller ( 16 ) Savanilla
Schw . Tow Bröders , Land Stockholm

P asfagi erf -ahrt
aus der Unterweser und Hunte .

Von Bremen 6 Uhr Mgs . 9 Uhr Mgs .
und 12 Uhr Mittags .

VonBrcmcrhavenü ' /Athr Mgs . 8 '
,/z Uhr ,und 11 ' / - Uhr Mgs .

Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
und

N ordenhamm - Blexe n .
Abs. von Nordenhamm 7" / - Uhr Morgens , 1 ' / -

Uhr Mittags .
Abs. von Bremerhaven 9 '/ ^ Uhr Morgens ,5 Uhr Nachmittags .

Postdampffchifffahrt zwischen Brcmen u . London , Bremen u. Hüll .
Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen^löf. „ ach Hüll jeden Montag Morgen .
„ von London jeden Donnerstag Morgen .

„ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
me» und New York.

Die nächsten Expeditivnstage sind :
D . Hansa am 2t . Oktober .
D . Hermau , am 4 . November .
D . Newyork , am 18 . November .
D . Bremen , am 2 . December .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Direktor . Procurant . ,

Anzeigen.
Die zur Herstellung einer Mauer nebstSchottauf dem Harrier Löschplätze erforderlichen Ma¬terialien und Arbeiten sollen am 21 . d . M .,Vormittags 11 Uhr , an Orr und Stelle öffentlich

miiidestforderndInusvcrdungen werden . Ter Be¬stick kann auf dem Amte eingesehen werden .WMmt Brake 1865 October 17.
Strackerjan .

Am lg . d . Mts . , Vormittags 11 Uhr , wirdCapitain Bertram mit 3 Mann vom Russische »Schiffe „ Johann Friedrich " Verklarung ablege » .Amtsgericht Brake 1865 Oktober 16 . j ^
Lauw .

Töhler .

Oer Dienst einer Wärterin im Bürgerschul -gcbüude ist sobald als möglich zu besetzen. Ge¬eignete Persönlichkeiten wollen sich in den näch¬sten acht Tagen beim Unterzeichneten Vorständemelden Tie Vergütung beträgt neben freier Woh¬nung und Feuerung jährlich 4V Thlr . Court .Brake , 1865 Oct . 16.
Ter Vorstand der Bürgerschule .

Strackerjan .
Töhler .

Nachdem die Vertheilungs -Register wegen dernach dem festgcstellten Voranschläge für das Rech¬nungsjahr 1865/66 zu erhebenden Umlagen :a ) zur Stadtcaffe , nach dem Grundbesitze , vonl gs. 4 sw . für jede 10V Thlr . des Ab -
schätzungswcrthes ,b) zur Straßencaffe von 25 gs. für jede 50Bei -
tragsquotcn und

o) zur Later,lencassen von 6 gs. für die Bei¬
tragsquote

vorschriftsmäßig ausgelegen haben und Erinner¬
ungen dagegen nicht gemacht sind, werden diesel¬ben hierdurch für vollstreckbar erklärt .Brake , 1865 October 12.

Stadtmagistrat
Müller .

Strückhausen . Johann Lohrs zu Hammel -wardermovr , läßt am
Sounabend , den S1 October d. I .,

Nachmittags 2 Uhr ,in Fischbecks Gasthause zu Harrierwurp :50 —60 Stück fette Schaafc , theils besteZuchtschafe ,
öffentlich meistbietend verkaufen .

Käufer ladet ein
C . Heye , Auct .

«
Da ich mriu

Pstzgefchüft
aufzugcbcn beabsichtige, verkauft ich

Putz - rmd Mode - Artikel
zu bedeutend heruntergcfttztcu Preisen .

Nach wie vor werde ich Putz - Arbeiten auf Bestellung unfertigen undverspreche bei rcclster Bedienung billigste Preisstellung .Brake . Amalie L'
chumacher ,

wohnhaft Hntschler's Hotel gegenüber .

illMltliilllMl !
DaS mit allerhöchster Concession beliehene

Vr . ^ kits ' s H. ll§ 6NMa. 88srwird ä bllnoorr 10 Sgr . immer frisch versandt durch den alleinigen Fabrikanten TraugottEhrhardt in Großbrcitcnbach in Thüringen und habe ich den Herrn G . W . Carl Lehmannin Brake ermächtigt , Aufträge für mich anzunehmen .



Für die Wintcrsaison empfehle zu Herren - Anzügm : !
schwere niederländische Düffel und Eskimos , Tuche und Tricots ,
feine und ordinaire Oucksüiir 's , Coatings und Flanelle ,

alles in schöner Auswahl und zu billigen Preisen .
W . Suhre n .

Aieinc

KurrMMen-HMäklng
wurde dieser Tage wieder durch neue Sendungen reichhaltig complctirch und
erlaube ich mir namentlich :

Portmonnais und Cigarren - Etuis mit Einrichtung zu Photographie - Bildern
und Stickereien ,

Brieftaschen , Notizbücher und Schreibmappcn mit Einrichteeng ,
Photographie - Album , Arbeitslasten und Kober ,
Theebrctter und Brodkörbe , Tischmcfstr und Gabeln ,
Britannia Es - und Ausgcbelöffel ,
Zahn - , Nagel - , Kleider - und Haarbürsten ,
Stick - und Schnridcrscheeren ,
Rasirkastcn und Rasirmcsser ,
Staub - , Fristr - und Nestkämme ,
Kieeder- Kopfkämmc in verschiedenen Sorteei ,
kurze, halblangc und lange Pfeifen ,
Schreibmaterialien , als Post - und Schreibpapier , Couverts , Federn , Blei -

fcdcrn , Siegellack und Oblaten re . re .
zu billigen Preisen zur gefälligen Abnahme angelegentlichst zee empfehlen .

_
OLL °I

Jeituilgs -Inscrate
werden in alle Blätter aller Länder durch die

Expedition für Zcitungß -Annonecn von

iis LIrriisIrrsr ' K , ^ /M . ,
unter Berechnung nach den Originalpreisen stets prompt und direct besorgt . DaS Bureau bie¬
tet dm Jnserirenden Ersparung des Porto und der Mühwaltung , auch bei größeren Aufträgen
den üblichen Rabatt . Belegblätter werden geliefert . ^ eitnngs - Berreicdnisfc mit jeder
neuen Auflage nach den inzwischen cingetrctenen Veränderungen vervollständigt und rcctificirt ,
gratis und franco .

Wb " Für Brake nimmt die Expedition d . Bl . Aufträge zur Beförderung entgegen .

Am Erndtefesttage , Freitag , den 20 . Octobcr ,

der

LL .^
Saaße des Heerm v . HütschZer»

i .
1 . Waffenruf . Marsch von Heinsdorf .
2 . Ouvertüre zu der Oper „ Tancred "

, von Rossini .
3 . Arie aus der Oper „ Anna Bolena "

, von Donizetti .
4 . Sommernachtstraum . Walzer von Gungl .

II .
5 . Ouvertüre zu der Oper „ Johann von Paris "

, von Boildicu .
6 . Finale zu der Oper „ Die Zauberslötc "

, von Mozart .
7 . Phantasie aus der Oper „ Czar und Zimmcrmann " von Hamm .
8 . Sulfuria - Quadrille aus der Oper „ 500,000 Teufel "

, von Michaelis .

Entree 7V - gs. Anfang 7V - Uhr .

MZLEZL ÄDSN SOSLVGL 'E LML °
Butter , bei mehreren Pfunden L Pfd . lOstz

Groschen , Speck , L Pfd . 6V- gs , Buchweizen
und Buchweizenmehl , zu Schweinefutter , neue
grüne Erbsen , per Kanne 2stz sg . , sowie alle
in mein Fach schlagende Arti kel, empfehle zu
billigsten Preisen .

. H . G . Kegeler .

Wegen Veränderung im Gesch äste ?
Die noch vorräthigen Kleiderstoffe , worunter

noch verschiedene moderne Sachen , werden zu noch
ferner heruntergesetzten Preisen gänzlich ausvcr -
kaust .

W . Sichren .

Reisinehl M 1 .
billigst

— _
G . Schildt .

Gut erhaltene Seekarten in Auswahl .
Näheres in der Erp .

Beste

Pawot CaNdELkshlE !
sowie deutsche ;

HaNshaZtNKHs- ^
SehmiedekoWeN -

empfiehlt ,
Joh . Cour . Kunst .

Brake . Die von dem Herrn M . G . Wessels
zu Licncn angekaufte , vor Brake an der Chaussee
telegene olim Sagcob ' sche Besitzung , welche zu
4 Wohnungen eingerichtet werden wird , habe ichi
noch auf Mai 1866 im Ganzen oder bei einzel - s
neu Wohnungen zu vermiethen .

Heucrlustige wollen sich baldigst an mich
wenden . ,

Meiners , Rstllr .
Brake , Grenzstraße . Sine Wohnnng , bestehend .

aus 2 Stuben , 2 Kammern , Küche , Keller nebst
Stall , belegen in 26 Ruthen Land , habe aus '
Mai 1866 entweder gethcilt oder im Ganzen zu ver¬
mischen . Liebhaber wollen sich baldigst wenden an '

Sieling .
Auf 1. Nov . 186S , oder I . Mai 1866 eine

Wohnung bestellend aus Stube , Küche und Kam¬
mer , an eine stille Familie , ohne Kinder ; auf s
Wunsch kann auch etwas Gartenland beigegebcn
werden . Näheres in de , Erp .

Wer Forderungen an den Turn¬
verein hat , wird ersucht seine Rechst
nung ungesäumten den Cassewart .
L . Hellnianu zu bringen .

'

Zugleich werden die Mitglieder .
des Turnvereins ersucht , sich zur f

Turnübung am Donnerstag Abend (Octbr . 19.)
zahlreich einzustnden .

Der Sprecher .
Tie Mitglieder der Hammelwarder Casino -

Gesellschaft werden auf Sonntag , den 22 . Ort ., s
Nachm . 3 Uhr , zu einer General -Versammlung -
nach Gräfenstein ' s Gasthause zu

' HäMmelwürde »
eingeladen .

Tagesordnung :
Rcchiitiugsablage , ^
Directorenwahl .

D . z . D .
l Schützcuhof zu Klippkanne ,
^ Bon mehreren Seiten dazu anfgechedert , hat -
> sich der Unterzeichnete entschlossen , für die kom- ^
^ mendc Wintersaisvn zwei oder drei Casinobälle j
i ( je nach Belieben, der Theilnchmer ) nbzuhalten.
! Er wird sich erlauben , zu dem Zwecke in den a
! nächsten Tagen ein Circular zu Unterschriften s
> hcriimzuscndcn , und bittet alle seine Freunde und i
j Bekannte um rege Bctheiligung . :
i Er v ' ird sich bestreben , die ihn init ihrem Be - -
j suche Beehrende » durch prompte Bedienung und -
! gute Getränke und Speisen ic. zufrieden zu stcl- ^

!en, auch wird der Saal geheizt sei » .
Üm recht zahlreiche Unterschriften bittet

C . Nicolai . -

Sonntag , den 22 . Oktober

TKNz -Psrthie , ^
wozu freundlich einladct '

j
L . H . Behrends . ^

Entree .frei . :

Ton -Halle.
Am Freitag , den 20 . Oktober 1865

Mrutefest - BM , ^
wozu freundlichst einladet

I . Froböse .
Entree für Herren IS gs , wofür freie Musik .
Damen frei .

Hnmmelwardcrmvvr . Am Erntefest , den 20.
Oktober ist bei mir Abtmiz und Abends Ball
für ein honettes Publikum , wozu ergebenst ein-
ladet

I , H . Groterjan .

Redaktion , Truck und Verl ag
von G . W . Carl Lehmann .
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